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München, 13. Jan . Wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse wurde der 30jährige Kaufmann Joseph Tritscheler aus
Stuttgart zu vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
verlrvst verurteilt . ^ ^

Berlin , 13. Jan . Der Geschüftsordnungsausichuß des
Reichstags hat in seiner Samstag -Sitzung die Haftentlassung
des kommunistischen Abgeordneten Urbahns abgelehnt. — Die
Nachricht, daß der Reichsdeutsche Wilh. Hinzpeler am 8. Ja¬
nuar auf der Viehfarm San Bartolo bei Puebla in Mexiko
durch eine bewaffnete Bande ermordet worden sei, hat sich leider
bestätigt. Der rnexikanische Außenminister hat dem reichsdeut-
schen Gesandten unverzüglich in einem sehr herzlich gehaltenen
Privatbrief , im Austrage des Präsidenten Calles das Bedauern
der Regierung ausgesprochenund betont, daß der Präsident so¬
fort die energischsten Maßnahmen ungeordnet habe, um die Be-
straftmg der Täter herbeizuführen. — Die Mörderbande , dw
angeblich 50 Mann stark und gut bewaffnet ist, wird von
Militär verfolgt.

Bayern und die Barmat-Kredite.
Nach der Behauptung eines deutschnationalen Äandtags-

abgeordneten sollen über die Zweigstelle München des Reichs¬
postministeriums 55 Millionen Mark Kredite an den Barmat-
Konzern geflossen sein. Der bayerische Finanzminister weiß
von diesem Kredit nichts, da chm als bayerischer Minister che
Zweigstelle München der Reichspost durchaus sernsteht, die ein
Reichsinstitui und kein bayerisches Landesinstltut ist. Ob auch,
wie der deutschnatioualeAbgeordnete Brügel gestern weiter be¬
hauptet, daß Unterhändler von Earmat versucht haben, bei der
bayerischen Regierung Barmat -Kredite unterzubringen , ist dem
Finanzminister ebenfalls unbekannt, da man ja nie wissen kann,
woher derartige Unterhändler kommen und in wessen Aufträge
sie letzten Endes tätig sind. Daß natürlich genau so wie bei
anderen Regierungen seit Einführung oer Nentenmark alle
möglichen Geldanbieter vorgesprochen haben, ist bekannt. Die
bayerische Regierung ist aber auf keines dieser Angebote einge¬
gangen.

Zur Reichspräsidentenwahl.
Die Frage , ob der jetzige Reichspräsident in allgemeiner

Volkswahl wiedergewählt wird oder nicht, kann erst erörtert
werden, wenn feststeht, ob sich Herr Ebert überhaupt zur Wie¬
derwahl stellt. Wenn in den politischen Klubs, vor allem ober
im Reichstag erzählt wird, Herr Ebert lerne eifrig Englisch,
um nach seinem Rücktritt vom Amt am 1. Juli 1925 eine län¬
gere Studienreise in die Vereinigten Staaten und nach Eng¬
land anzutreten , so sind das Gerüchte. Sicher ist nur , daß
die sozialdemokratische Partei ihren Kandidaten keiner Nieder¬
lage aussetzen und sich mit einer Kandidatur Ebert nur einver¬
standen erklären will, falls auch das Zentrum und die demo¬
kratisch Partei geschloffen für seine Wiederwahl sind. Sollte
das nicht der Fall sein, so ist die Sozialdemokratie, die freilich
offizielle Beschlüsse hierüber noch nicht gefaßt hat , angeblich
bereit, geschlossen für die Wahl des Reichskanzlers Marx znm
Reichspräsidenten einzutreten.

Kredithilfe des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft.

Das Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft teilt
mit : Die deutsche Landwirtschaft kann nur dann wettbewerbs¬
fähig sein, wenn sie in der Lage ist, aus der engeren und finan¬
ziell stärker belasteten Scholle höhere Erträge zu erzielen als
das Ausland und diese Erträge zu Gestehungskosten, die die der
ausländischen Landwirte nicht übersteigen. Es ist daher not¬
wendig, daß die Betriebe zu intensiver Landwirtschaft über¬
gehen. Zu diesem Zweck ist die Motorisierung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe das Gebot der Stunde . Me deutsche Kraft-
pfugindustrie hat trotz ihrer gegenüber der ausländischen
Konkurrenz wirtschaftlich wesentlich schwierigeren Lage mit
großen Anstrengungen ihre Geräte mehr und mehr verbilligt
und technisch weiter vervollkommnet. Das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft hat nun die Bereitstellung
billiger Kredite in die Wege geleitet, um die noch bestehenden
Preisunterschiede zwischen den deutschen und amerikanischen
Erzeugnissen der Kraftpflugindustrie zugunsten unserer Er¬
zeugnisse auszugleichen. Der Wunsch, die Hilfe schon für die
kommenden Frühjahrsmonate nutzbar zu machen, machte eine
beschleunigte Durchführung der Auswahl notwendig Eine
Ausdehnung wird aber vom Ministerium äugest reln. Die
Spitzenverbände der Landwirtschaft, Deutsche Landwirtschafts-
gesellschast, die Genossenschaften und der Verband des Land-
maschinenhandels, hoben sich in den Dienst der Sache gestellt,
und sich bereit erklärt, sie in jeder Weise zu fördern.

Der Schieber Kutisker.
Die Enthüllungen darüber, wie die Familie Barwat

seinerzeit nach Deutschland gekommen ist, lassen es geboren cr-
1 che men , zu prüfen , auf welche Weise Kutisker cs ermöglicht
hat, sich in Deutschland niederzulasien. In diesem Zusammen¬
hang ist folgende Feststellung nicht ohne Interesse : Kutisker
stammt bekanntlich aus Kurland . Nach dem Kriege kam er
nach Litauen . Seine geschäftlichen Gepflogenheiten waren dort
bekannt, und er genoß nicht nur in der litauischen Geschäfts¬
welt. sondern auch unter seinen dortigen Glaubensgenossen
einen überaus schlechten Ruf . Kutisker suchte damals bei der
deutschen Gesandtschaft in Kowno um die Einreisegenehmigung
nach Deutschland nach. Die Gesandtschaft, welche über Kutisker
als Geschäftsmann genau informiert war, verweigerte ihm die
Einreise. Dnranf erhielt die Gesandtschaft vom zuständigen
Dezernat des Preußischen Innenministeriums ' (!) die Mittei¬
lung, daß dem Aufenthalt Kntiskers in Berlin nichts im Wege
stunde. Me Gesandtschaft protestierte nochmals und wies auf
die Gründe hin, welche die Einreise Kutiskers nach Deutschland
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als durchaus unerwünscht erscheinen ließen. Das preußische
Innenministerium des Genossen Severing blieb jedoch bei seiner
Entscheidung. Der Gesandtschaft blieb nun nichts anderes
übrig , als den Einreisevermerk zu erteilen Nicht nur in den
deutschen Kreisen Litauens , sondern auch in der litauischen
Geschäftswelt erregte es äußerstes Befremden, daß diesem be¬
kannten Schieber die Einreise nach Deutschland genehmigt
wurde, während einwandfreie litauische Geschäftsleute sie nur
äußerst schwer erhielten.

Ausland.
Paris , 13. Jan . Me „Information" meldet aus Melbourne,

daß das in Australien beschlagnahmte deutsche Eigentum dem¬
nächst meistbietend versteigert werde.

London, 13. Jan . Das englische Kriegsschiff„Carlisle" ist
zum Schutz der ausländischen Kolonie nach Schanghai befohlen
worden. Sun Tschuan Fang und Tschu Hfien Juan beabsich¬
tigen, gemeinsam gegen Nanking vorzustoßen.

Madrid, 13. Jan . Die spanischen Truppen haben ihren
Rückzug in Marokko eingestellt und arbeiten zur Zeit an dem
Ausbau der Verteidigungslinie . Die spanischen Vorposten wer¬
den ununterbrochen von feindlichen Stoßtruppen behelligt.

Moskau, 13. Jan . Den Bolschewisten ist eine Stütze der
früheren russischen Geheimpolizei in die Hände gefallen. Er
heißt Okladski, war von 1873—80 Nihilist und nahm an einer
Reihe von Verschwörungen der Partei teil. 1880 wurde er zum
Tode verurteilt , doch bald darauf gänzlich begnadigt. Er wurde
nun Spitzei der poiitischen Geheimpolizei. Airs Grund seiner
Tätigkeit wurden Wer 60 Revolutionäre verhaftet, von denen
viele hingerichtet wurden. Jetzt steht er vor Gericht.
Eine neue Justizkomödie der Belgier. —Der wahre Sachverhalt.

Das Kriegsgericht der Provinz Lüttich-Luxemburg hat den
deutschen Generalmajor von der Esch in Abwesenheit zum Tode
verurteilt . Generalmajor von der Esch wurde beschuldigt, den
Befehl gegeben zu haben, verschiedene Hämer in Brand zu
stecken. Außerdem wird ihm zur Last gelegt, sich IM 000 Fran¬
ken angeeignet zu haben und die Erschießung eines belgischen
Polizeiofftziers angeorünet zu halben. Der in Karlsruhe wohn¬
hafte Generalleutnant a . D . Esch hat über den wirklichen Sach-
verwalt folgende tatsächliche Feststellungen, die auch zur Frei¬
sprechung des Generals vor dem Reichsgericht in Leipzig ge¬
führt haben, gegeben: Am 11. August 1914, abends erhielt der
Kommandeur der 41. Infanterie -Brigade Generalmajor von
der Esch in Luxemburg (Stadt ) vom Kommandeur der 21.
Infanterie -Division, Generalmajor von Oven, den Befehl, mit
einem gemischten Detachement mit Nachtmarsch nach Arion zu
rücken und diesen, vor der Aufmarschfront der 4. deutschen
Armee gelegenen wichtigen Straßenknoten , wo Bewohner wie¬
derholt ans Patrouillen geschossen hatten, zu besitzen. Dabei
wurde ihm in Anbetracht dieser Vorkommnisse der national
gesinnten Bevölkerung gegenüber äußerste Strenge zur Pflicht
gemacht. — Arlon würde daraus am 12. August 1924 mit Tages¬
anbruch besetzt und die Bewohner sofort durch eine Prokla¬
mation auf die strenge Strafen , namentlich gegen Ueberssille,
hingewiesen. Trotzdem erfolgte gleich in der Nacht vom 12./13.
August 1914 ein Feuerüberfall gegen eine am Westrand von
Arlon biwakierende Feldbatterie und zwar gleichzeitig von Ar¬
lon und dem nahegelegenen Dorfe Freylange , nachdem Licht¬
zeichen von beiden Orten aus und das Zerschneiden von Fern¬
sprechleitungen vorausgegangen waren. Im Sinne seines Auf¬
trags und der Proklamation befahl daher der Detachements-
Kymamndcnr das Zerstören des Inneren der beteiligten Häuser
und legre der Stadt Arlon eine Kontribution von 100 000
Franken auf, die bis zum Abend bezahlt und von der 41. In¬
fanterie-Brigade der Intendantur des Generalkommandos >8.
A.-K. in Luxemburg ausgehändigt wurden. Es ist also voll¬
kommen erfunden, daß Herr von der Esch sich nir persönliche
Zwecke 100 000 Franken angeeignet hat . Auf Grund diesir Vor¬
kommnisse wurden die Bewohner Arlons nochmals unter Hin¬
weis auf die angedrohten schweren Strafen verwarnt . Am 14.
August 1914 abends brachte eine Patrouille des Jnf . Regts . 87
einen „Sergeant de ville" (also keinen Offizier) ein, den sie
festgenommen hate, weil er mit Bewohnern von Arlon , die
aus einem Hause mit niedergelassenen Rolläden auf einen Rad¬
fahrer geschossen hatten, gemeinsame Sache gemacht hatte. Die
Polizei war nämlich, nach Abgabe ihrer Waisen, im Sicher¬
heitsdienst belassen worden. Anstatt nun aber die Einwohner,
wie es ihm möglich gewesen wäre, vom Schießen auf deutsche
Truppen abzuhalten, hatte der Polizist durch sein Gebahren zu
erkennen gegeben, daß er den Neberfall billige. — Der Mann
wurde durch einen Offizier über seine Tat vorschriftsmäßig
verhört und wegen seines erwiesenen verräterischen Verhaltens
und nach den Bestimmringen über kriegsgerichtliches Verfahren
erschossen. Der Divisionskommandeur sowie der kommandie¬
rende General des 18. A -K., Gen. d. Inf . v. Schenk, kamen
bald darauf nach Arlon , ließen sich genauesten Bericht erstatten
und stimmten den vom Mv .-Komm. getroffenen Anordnungen
ausdrücklich und anerkennend zu. Diese Vorgänge sind von
Belgien unter Nr . 59 auf seine Auslieferungsliste gesetzt und
darauf vom Reichsgericht in Leipzig, 5. Strafsenat , in der
Sitzung vom 28. April 1924 verhandelt worden. Das Urteil
lautete : „Das Verfahren wird nach Art . 1 8 1 des Reichs¬
gesetzes vom 24. März 1920 eingestellt, seine Kosten werden der
Reichskasse auferlegt ." Die Begründung schließt damit : „Ter
Beschuldigte hielt sich in den Grenzen seiner Befugnisse, beging
also nichts strafbares." Nach Vorstehendem unterliegt es Wohl
keinem Zweifel, und es ist auch in politischen Kreisen allgemein
bekannt, daß gerade die belgischen Beschuldigungen höchst ieicht-
fertig erhoben worden sind.

Starker Eindruck der Rheinland-Kundgebung.
Paris , 13. Jan . Die Kundgebungen, welche im besetzten Ge-

83. Jahrgang.
biet gegen den Alliierten-Beschluß in der Entwaffnungsfrage
dieser Tage stattgefunden haben, erregen in Kartellkreisin merk¬
bares Aufsehen. Namentlich die Haltung des Kölner Bürger¬
meisters Dr . Adenauer wird stark beachtet. Die „Ere Nou-
velle" veröffentlicht hierüber folgende Bemerkungen: „Unbe¬
streitbar hat die Vertagung der Räumung der Kölner Zone
nicht bloß in ganz Deutschland eine tiefe Niedergeschlagenheit
hervorgerufen, sondern auch in allen friedlich gesinnten Kressen
der Welt. Ganz besonders fühlt man sich von dem tief er¬
griffenen Protest getroffen, den im Namen der Stadt Köln
Dr . Adenauer erhoben hat. Dr . Adenauer gehör: keineswegs
zu Len revanchegesinnten Deutschen. Er ist ein guter Rhein¬
länder der auch Empfindugen der Syrnpachie für Frankreich
besitzt. Was er gesprochen hat, beweist uns , daß wir in ihm
einen Freund verloren haben. Auch die Note Stresimanns
kann nur als eine maßvolle und würdige Kundgebung be¬
trachtet werden. Es Wird schwer sein, diese Note beiseite zu
schieben, vielmehr hält man es für notwendig, auf die darin er¬
wähnten Rückfragen genausstens einzugehen. In der Räu-
mungsfrage , so meint „Ere Rondelle" weiter, habe sowohl die
deutsche Regierung als auch die alliierten Regierungen Ver¬
säumnisse begangen, doch das Erstaunen der deutschen Regie¬
rung über die Vertagung der Räumung sei etwas künstlich ge¬
macht. Denn schon im August erklärte Herrwt auf Grund des
Berichts des Generals Rollet, daß die Räumung nicht durch¬
gesetzt werden könne, weil Mutschland eine Reihe von Bestim¬
mungen nicht erfüllte. Diese Bemerkung der „Ere Rondelle"
ist gänzlich neu. Bisher fand sich nirgends ein Hinweis auf
eine derartige Aeußerung Herriots . Der französische Minister¬
präsident äußerte sich weder im August noch zu irgend einer an¬
deren Zeit öffentlich über den kürzlich vom ..Eclair " vublizsir-
ten Geheimberichtdes Generals Rollet. „Ere Nouvelle" dürfte
hier insofern eine Indiskretion begangen haben, als es sich um
eine Aeußerung des Ministerpräsidenten Herriot gegenüber
einem deutschen Sozialdemokraten handelt, der öfters nach
Paris kommt und mit dem französischen Ministerpräsidenren
auch über die Entwaffnungsfrage gesprochen hat. Diesem deut¬
schen Reichstagsabgeordneten gegenüber wird wohl Herriot
einen Geheimberichtdes Generais Rollet erwähnt haben. Des¬
halb ist es gänzlich falsch, wenn die „Ere Nouvelle" behauptet,
daß die deutsche Regierurrg eine Art Komödie 'vielte, als sie die
Nachricht von der Vertagung der Räumung der Kölner Zone
erhielt. Aus Grund der Erklärungen , welche Herriot besonders
gegenüber Marx abgab, ließ sich viel eher eine loyale Verstän¬
digung in der Frage der Räumung Kölns voranssehen, als die
brüske Ablehnung, den bestimmten Termin einzubaltsn. Man
gewinnt den Eindruck, daß die „Ere Nouvelle" unter dem Ein¬
fluß der Vorgänge im besetzten Gebiet, nämlich der Kundgebun¬
gen gegen den Beschluß der Botschafter-Konferenz steht und
die Haltung der französischen Regierung im Sinne einer mög¬
lichst baldigen Räumung Kölns zu beeinflussen sucht. Das
linksrepublikanischeBlatt betont hauptsächlich die Notwendig¬
keit, daß Frankreich im Rheinlande die gewonnene Freundschaft
erhalten und fördern müßte. Hauptsächlichdeshalb weil das
Rheinland ein wirtschaftliches Absatzgebiet für Frankreich
bilde. Mr Zusammenhang zwischen der Räumungssrage und
Frankreichs handelspoiltischen Pläne im Rheinland ergibt sich
daraus von selbst. Jedenfalls ist es interessant, festzustellen,
daß ein linksrepublikanisches Blatt bezüglich des Aufbaues
einer wirtschaftlichen Hanptstellung Frankreichs im Rheinland
der gleichen Meinung ist, wie die blocknationalistischen Organe.
In der vorigen Woche sprach sich die „Ere Nouvelle" noch
scharf im Sinne der Aufrechterhaltung der Besetzung Kölns
aus . Die Krisis in den französisch-deutschen Handelsbeziehun¬
gen dürfte eine Aenderung des Kurses notwendig machen.

Aus Stadl. BeAßrk imd NnrMdm'G
Neuenbürg, 13. Jan . Wie aus dem Anzeigenteil des heuti¬

gen Blattes ersichtlich, ist vom Bezirksausschuß des Roten
Kreuzes auch im hiesigen Bezirk wie im ganzen Deutschen
Reich eine Sammlung zu Gunsten des Roten
Kreuzes  ans Anlaß von dessen 60jährigem Bestehen
eingeleitet worden. Das württembergischeRote Kreuz hat wäh¬
rend des Weltkriegs auf allen Gebieten der Kriegsfürsorge -Her¬
vorragendes geleistet und sich durch seine Tätigkeit Len Dank
Ungezählter verdient. Ms Ende des Kriegs hat das Rote
Kreuz vor neue, kaum minder schwere Fricoensaufgaben ge¬
stellt, zu deren Lösung große Mittel erforderlich sind. Aus den
mancherlei von dem württembergischenLandesverein in Angriff
genommenen Aufgaben sei hervorgehoben die Fürsorge für die
erholungsbedürftige und unbemittelte Jugend ; sind doch auf
diese Weise Tausende von württembergischen Kindern im Laus
der letzten Jahre zur Bekämpfung der durch lange Unterernäh¬
rung drohenden Gefahren und zur Kräftigung ihrer angegrif¬
fenen Gesundheit ins Ausland gebacht worden Dann unter¬
hält der württembergische Landesverein das Mutterhaus der
Charlottenschwestern in Cannstatt , die Krankenpflegerinnen¬
schule in Tübingen und das Kindererholungsheim „Schwäbische
Sonnenstrahlen " in Botnang . Rühmlich bekannt sind die frei¬
willigen Sanitätskolonnen , deren 50 im württembergischen
Landesverband vereinigt sind. Diese haben 1923 in rund
25 000 Fällen die erste Hilfe bei Unglücksfällengeleistet. Möge
das große Liebeswerk des Rvten Kreuzes auch in unserem Be¬
zirk willige Herzen und Hände finden. Gewiß werden in den
einzelnen Orlen Persönlichkeiten sein, die die Sammlung für
die gemeinnützige, vaterländische Sache planmäßig in die Hand
nehmen und durchführen. Der Neuenbürger Bezirk will iM )er
Opferfreudigkeit hinter anderen Bezirken nicht zurücksteheuAss

-A Neuenbürg, 13. Jau . Am nächsten Sonntag , nMWit-
tags 5 Uhr, wird in der hiesigen Stadtkirche nach IjäWMcr
Pause wieder ein Kirchenkonzert  gegeben werM .mMs
wird unter Mitwirkung des hiesigen Kirchenchors non Professor
Richard Fischer - Würzburg und von Frau Suse Kröwe-



r <rth - Ludioigshafen ausgeführt toerden. Das Programm ent¬
hält in der Hauptsache Kompositionen Don Vach, Mendelssohn
und Reger, Nach den vorliegenden Veurteilugen ist Frau
Kröewrath im Besitz einer außerordentlich wohlklingenden, ge¬
schulten und in den hohen Lagen ausgiebigen '« opranstimme,.
Ganz besonders versteht es aber die Künstlerin ihren Bortrag
mit tiefem seelischen Empfinden auszugestalten. Bon Professor
Richard Fisckrer wird gesagt, daß sein klar ansetzender, mühe¬
los zur Höbe dringender Tenor in jedem Ton lyeisterliche
Schulung , in jedem Satzgebildc Durchgcistiqung und Herzens¬
wärme erkennen läßt . Die Bedeutung 'einer Bortragskunst
erhöht sich durch eine überraschend deutliche Aussprache und die
den Ausdrucksmöglichkeitenvorzüglich entspr.wende Biegsam¬
keit der Stimme . Wir erhoffen von dem Kirchenkonzert weihe¬
volle Stunden und eine Erhebung aus dem Alltag.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa behauptet sich
ein ziemlich starkes Hochdruckgebiet gegen die nn Norden vor-
überziehende Depression. Für Donnerstag und Freitag ist des-
lxilb wenn auch vielfach nebliges und teilweise trübes , so doch
trockenes und frostiges Wetter zu erwarten.

Calw, 13. Jan . (Paratyphus .) In einer ?ast sonnlosen
Gasse der Altstadt mit enger Bauart ist vor einiger! Wochen
Paratyphus ausgebrochen, der Wer einige benachbarte Häuser
verbreitet ist. In drei Familien ist die Krankheit ausgebrochen.
Neun Personen wurden in das Bezirkskrankenhaus eingeliefert,
wo nach mehrtägiger Krankheit ein lbjähriges Mädchen gestor¬
ben ist. Von ihren drei ebenfalls betroffenen Brüdern soll
der eine den Krankheitsstosfvon Pforzheim mitgebracht haben.
Auch der ans einer Nachbargemein!« gelieferten Milch wird die
Schuld beigemeffen. Daß das Master den Ausbruch der Krank¬
heit verursacht habe, wird entschieden bestritten.

Stuttgart , 12. Jan . (Postscheckverkehr in Württemberg im
Dezember 1924.) Die Zahl der Postscheckkonten betrug in
Württember Ende Dezember 31749, gegen November mehr
264. Von dem Umsatz (417 Millionen Renienmark) sind 322
Millionen bargeldlos beglichen worden.

Stuttgart , 13. Jan . (Bürgschaft des württembergstchen
Staats für eine Anleihe württembergischer Städte .) Von zu¬
ständiger Seite wird nritgeteilt : Das Staatsministerium hat
dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes sestgestsllt, durch das
die Ministerien des Innern und der Finanzen ermächtigt wer¬
den sollen, namens des württembergstchen Staats die erforder¬
liche Bürgschaft für eine Anleihe der Stadt Stuttgart und einer
Anzahl anderer württembergischer Städte in Höhe von rund
10 000 006 Dollar zu den vom Reichsftnanzministerium geneh¬
migten Bedingungen zu übernehmen. Der Gesetzentwurf wird
dem Landtag demnächst zugehen.

Stuttgart , 13. Jan . (Ehrungen für Dr . Bruckmann.) Ans
Anlaß des 60. Geburtstags von Dr . Brurkmann fand heute
eine Gratulationsfeier statt, bei der Professor Dr . Schmftthen-
ner -Stnttgart namens Äess Werkbundes eine Prächtige Plackektc
überreichte. Eine Abordnung der DemokratischenPartei über¬gab eine Vase, der Geschäftsführer des Südwestdeustchen Kanal-
Vereins, Stotz, eine Mappe von jungen Künstlern aus dem
Werkbundkreise, Oberbürgermeister Dr . Lautenschlagecein Bild
von Reinhold Nägele, Direktor Deppe vom Stuttgarter Zei¬
tungsverlag und Chefredakteur Brakmann vom „Neuen Tag-
blatst' einen handgeschnittenenKristallbecher. Zahlreiche Glück¬
wunschtelegramme gingen ein. Oberbürgermeister Beutinger
würdigte die Verdienste des Jubilars um Heilbronn durch
einen Brief.

Stuttgart , 13. Jan . (Keine Parade am 13. Januar .) Auf
höhere Weisung finden am 18. Januar , dem Tage - er Reichs¬
gründung , keine Paraden der Reichswehr statt. Die Gründe
hiefür dürften in der allgemeinen Lage zu suchen sein.

Stuttgart , 12. Jan . (Wandergewerbe.) Die in den letzten
Monaten wieder lebhafter werdenden Klagen über ungesundes
Anwachsen des Wandergewerbebetriebs, Mißachtung der be¬
stehenden Vorschriften, insbesondere auch durch wilde .Hausier-
und Straßenhändler , sowie über sonstige im nichtstehenden
Gewerbe hervorgetretene Mißstände haben dem Arbeitsnnni-
sterrum Veranlassung gegeben, die zur Einschränkung undschärferen Ueberwachnng des Wandergewerbebetriebs getroffe¬
nen Anordnungen zusammenzufassen und wieder in Erinnerung
zu bringen . Die Amtsvorstände sind ersucht worden, bei der
gegenwärtigen Bedeutung dieser Fragen die sachgemäß- Er¬
ledigung der einschlägigen Dienstgeschäftezu überwachen und
dafür zu sorgen, daß die erteilten Weisungen in ihrem ganzen
Geschäftsbereich Pünktlich durchgeführt werden.

Stuttgart , 12. Jan . (Natur - und Heimastchutz.) Nach
Wahrnehmungen des Landesamts für Denkmalpflege werden
bei Schutz- und Nnterkunstshütten sowie bei Aussichtstürmen,
die von Vereinen an landschaftlich schönen Punkten unseres
Landes errichtet werden, die Rücksichten auf den Natur - und
Heimatschutz nicht immer in wünschenswerter Weise gewahrt.

Solche Bauten , die sich ihrer Umgebung nicht anpassen, wirken!
aufdringlich und stören den ernsten Genuß der Statur . Die
Baupolizeibehörden haben deshalb vom Ministerium des In¬
nern entspreckiendc Weisung erhalten.

Stuttgart , 12. Jan . (Ueberwachnng des Verkehrs mit
Wein.) Die die Ortspolizei wahrnehmenden Behörden sind
durch Erlaß des Ministeriums des Innern angewiesen worden,!
mindestens einmal im Jahre in den Wirtschaften und sonstigen,in Betracht kommenden Betrieben nachzuwhen, ob die Wein¬
kellerbücher fortlaufend und vollständig geführt nnd die Zuckc-
rungS- und Haustrunkanzeigen rechtzeitig erstatte: werden. In
den Büchern ist die Nachprüfung zu vermerken.

Stuttgart , 12. Jan . (Isstschenksparbücher an Neugeborene)
Stuf Veranlassung der Stadt . Sparkasse hat der Gemeinderat
besckitvssen, dcni Vorbild verschiedener anderer Sparkaffen fol¬
gend, zur Hebung des Sparsinns an jedes neugeborene Kind
innerlalb Groß -Stuttgaris als Geschenk der Sparkasse einen
Gutschein in Höbe von 9 Mark zu verabfolgen, der bei An¬
legung eines Sparbuches für das Kind und Zuzahlung vonmindestens l Mark Spareinlage zur Einlösung gelaugt. Die
erste Einlage bleibt in Höhe des geschenkten Betrags bis zum
vollendeten 14. Lebeussahr des Kindes gesperrt, ausgenommen
bei früherem Wegzug von Stuttgart oder im Sterbesall . Die
Gutscheine verlieren ihre Gültigkeit, wenn die Zuzählung im
Mindestvetrag von 1 Mark nicht innerhalb sechs Monaten er¬
folgt. Dein Gutschein ist ein Gedenkblatt mit künstlerischer
Ausgestaltung beigegeben, das geeignet :st, bei den Bedachten
die Erinnerung an die Sparkasse und den Sinn für die Not¬
wendigkeit und Nützlichkeit des Sparens ivachzuhalten.

Eßlingen, 13. Jan . (Die Geschäftsführung des Wohnungs¬
amtes.) In einer Beleidigungsklage des Vorstands des hie¬
sigen Wohnungsamtes , des Rechnungsrats Swber gegen Ge¬
meinderat Ernst Schanbacher und Richard Hang wegen Belei¬
digung ist von der Strafkammer des Landgerichts Stuttgart
das Verfahren eingestellt worden unter Nebernahme der Kosten
ans die Staatskasse. In der Begründung kommt zum Aus¬
druck, daß das Verhalten des Vorstands des Wohnungsamts in
den Fällen Keim und Armbühler anfechtbar sei. Damit könne
der Beweis für erbracht gelten, daß die Geschäftsführung des
Wohnungsamts Eßlingen nicht einwandfrei >ei und nicht mit
Recht und Gerechtigkeit vor sich gehe, wie die beiden Angeklag¬
ten behauptet haben.

Waiblingen, 13. Jan . (Eine ruchlose Tat .) In Hochdors
riß der Schafhüter Wilhelm Kaiser den Quellenschacht der Orts¬
wasserleitung aus und schüttete Lysol hinein, so -aß die Ge¬
meinde mehrere Tage kein genießbares Tränkwasser hatte.

Backnmig, 13. Jan . (Tod infolge Mißhandlung .' Am
Samstag wurde der verheiratete Händler Karl Bezner von
Sulzbach in Finsterrot von jüngeren Burschen anläßlich von
Streitigkeiten derart körperlich mißhandelt, daß er in bewußt¬
losem Zustand mit einem Fuhrwerk in der Nacht nach Hause
gebracht werden mußte. Er wurde gestern nachmittag ins
Backnanger Bezirkskrankenhans eingeliefert, wo er heute vor¬
mittag , ohne das Bewußttein wieder erlangt zu haben, seinen
Verletzungen erlegen ist. Gerichtliche Untersuchung ist einge¬leitet.

Geislingen -Altenstädt, 13. Jan . (Beinahe erstickt.) In nicht
geringen Schrecken wurde eine Familie dadurch versitzt, daß
dem 15jährigen Sohn beim Esten von Kutteln ein Stück in der
Spesteröhre stecken blieb. Er zeigte durch Verfärben an , daß
Erstickungsgefahr ernstlich zu befürchten sei. Die Mutter griff
ihm daher kräfttg in den Rachen und hatte das Glück, den fest-
gesestenen Strang fasten und herausziehen zu können.

Wiesensteig OA. Geislingen, 13. Jan . (Diamantene Hoch¬
zeit.) Die Eheleute Georg Bücher und Sophie , geb Herbster,
konnten am Sonntag das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
feiern. Stadtschnltheiß Beth überbrachte die Glückwünsche der
Stadtgemeinde und überreichte das vom Staatspräsidenten
übersandte Ehrendiplom, während Stadtpfarrer Sinz ein
Glückwunschschreiben des Bischofs übermittelte.

Seebromr OA. Rottenburg , 12. Jan . iEinbruchsdiebstahl.)
Als der Sohn der Witwe Jda Harm nachts heimkam, wurde
er vor der Haustüre von einem Einbrecher mft einem Prügel
empfangen. Der Streich gi-g aber daneben, woraus der Täter
die Flucht ergriff . Als der Sohn die Wohnstube betrat , wurde
er von einem zweiten Strolch rücklings überfallen und es wur¬
den ihm Ohren und Kehle zugedrückt; doch gelang cs Hang,
sich einen Moment frei zu machen und kräftig um Hilfe zu
rufen. Dadurch wurden Mutter und Geschwister wach und eilten
herzu. Da gab auch der zweite Strolch Fersengeld; er sprang
durchs Fenster ins Freie.

Ulm, 12. Jan . (Zur Ausgestaltung des Münsterplatzes )
Am Samstag fanden sich die Mitglieder des ßlemeinderats und
des Ev. Kirchengemeinderats im Saal des Schulhauies ein, um
die Besichtigung der Wettbewerbsentwürfe zur Ausgestaltung
des Münsterplatzes vorzunehmen. Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger führte aus , es habe ihn besonders gefreut, daß
der Gedanke, es handle sich bei der Gestaltung des Münster¬

platzes um ein wirtschaftliches Problem , oon den Sachverstän¬
digen ausgenommen wurde. Es handle sich nämlich darum , der
Stadt Ulm ein wirtschaftliches Herz zu geben. Durch die
Schaffung eines Handelszentrums werden für die übrige Ge¬
schäftswelt keine Nachteile, sondern nur Vorteile geschaffen.
Auf dem Münsterplatz liege ein Vermögenswert von etwa einer
Million Goldmark brach. Es sei möglich, daß die Ausnützung
des Platzes eine Rente abwirft zu Gunsten des Münsters . Die
Stadt werde nicht in der Lage sein, aus laufenden Mitteln oder
Lurch Anleihen Mittel zur Erhaltung des Münsters zur Ver¬
fügung zu stellen. Mer durch Hebung des wirtschaftliche»
Wertes, der in den unbebauten Plätzen liegt, kann dem Kir-
chengemeindcrat lausend ein Beitrag zur Verfügung gestellt
werden. Bei den in acht Tagen stattfindenden Verhandlungen
der Stadt mit dem Finanz - und Kultministerium werden diese
Gesichtspunktezur Sprache gebracht werden. In allernächster
Zeit schon werde an die Geschäftswelt die Frage ergehen, wer
sich an der Erstellung von Geschäftshäusern beteiligen wolle.

Tottnang , 13. Jan . (Wie gewonnen, io zerronnen .) Ei»
junger „Kaufmann" hatte sich durch den Besitz von zirka 800
Mark verdächtig gemacht und war deshalb verhaftet worden.
Seine Angaben, er habe das Geld durch eine Grundstücksver-
inittlung verdient, erwiesen sich als richtig. Immerhin nahm
die Angelegenheit einen ungeahnten Verlaus. Das Geld wurde
nämlich vom Finanzamt , Amtsgericht und Rechtsanwalt ans
Grund alter und neuer Verbindlichkeitenmit Beschlag belegt,
sodaß dem jungen Manu so gut wie nichts übrig blieb, als er .-
am Samstag nach mehrtägigem Aufenthalt yinter vergitterten '
Fenstern entlasten wurde.

Durlach, 11. Jan . Im Keller der Eheleute Wilhelm Raquet
wurde vermutlich aus Rache ein Ständer mtt 70 Pfund Boh¬
nen und zwei Fässer mit zusammen 500 Liter Most dadurch
unbrauchbar gemacht, daß Schmieröl zugegosten wurde. Tie
Täter sind rroch nicht ermittelt.

Karlsruhe , 13. Jan . Die Stadt Karlsruhe errichtet ans
dem früheren großen Exerzierplatz am Hardnvald mtt einem
Kostenaufwand von bis zu 140 000 Mark eine LaudungSstrlle
für Verkehrsflugzeuge samt allen hiezu gehörigen Einrichtun¬
gen. — Die StWt Karlsruhe tritt der Badischen Luftverkehrs¬
gesellschaftm. b. H- in Karlsruhe mit einer Stammeinlage
von 150 000 Mark als Gesellschafter bei.

Lörrach, 12. Jan . Gestern nachmittag um 3 Uhr fand
unter außerordentlich starker Beteiligung der Bevölkerung die
Beerdigung des am Mittwoch verunglückten und 24 Stunde»
später verstorbenen Fliegers Schäpe statt . An der Beerdigung
nahmen zahlreiche Vereine teil. Bei Ankunft des Trauerzuges
aus dem Friedhof erschienen ein Doppeldecker aus Basel und
führte über dem Grab als Abschiedsehrung für den roten Ka¬
meraden einige Schleifen aus . Kränze legten u. a. nieder für
die Stadt Lörrach Oberbürgermeister Dr . Gugelmeier, für de»
Kriegerverein besten Vorsitzender, der gleichzeitig auch im Na¬
men des Deutschen Offizierbundes sprach, der GauvorsitzenLe
des Badischen Kriegerbundes, ein Vertreter des Frankfurter
Aeroklubs sowie der Südwestdeutschen Fliegerschule Frankfurt
am Main . Die Trauerfeier war von Musik- und Gesangsvor¬
trägen umrahmt.

Maulburg (Wiesental), 13. Jan . Saft stieg in die Sträu-
cher, Primeln regten sich aus den grauen Matten , Buchsinke»zwitscherten in den kahlen Baumkronen . So war es die ver¬
gangenen Tage. In ein Haus kam ein schöner Schmetterling,
ein Tagpsauenaug , hereingeflogen. Tagsüber nippte er a»
den Blüten bei den Fenstern, abends setzte er sich den Äiewoh-
nern auf die Schulter oder summte um die elektrische Lampen.
Und nun sieht man ihn nicht mehr . Dem jetzt eingetretene»
Froste war das zarte Sonuenkind nicht gewachsen. Es brach
zusammen und war tot.

Singe » a. H., 13. Jan . Kürzlich waren die Gleisanlagen

sich recht hohe Differenzen unter den einzelnen Angeboten. Das
niedrigste Angebot lautete auf 3000 Mark , das höchste auf nicht
weniger als 25 000 Mark.

Ladenburg, 13. Jan . Von einem gräßlichen Unfall, der sich
beim Schleusenbau Schwabenheim ereignete, wird uns berichtet.
Neun Arbeiter mtt einem Meister waren damit beschäftigt, eine
eiserne Dampfranrme von zirka 25 Meter Höhe irn Kanalbrtte
zum Oberhaupt zu transportieren . Beim Transport berührte
der obere Kopf eine Hochspannungsleitung von 20 000 Volt,
die quer Wer den Kanal gespannt ist. Vier Arbeiter Ware»
sofort tot, der fünfte erlitt furchtbare Brandwunden . Wie eS
vor sich ging und wer hier schuld ist, konnte bis jetzt nicht
festgestellt werden.

Heidelberg, 13. Jan . Am Sonntag nachmittag zwische»
5 und 6 Uhr versuchte ein Mann sich zwischen Leutershausen
und Schriesheim viermal durch Kraftwagen überfahren zu
lasten. Es gelang den Kraftwagenführern , die durch den Nebel

Fraueuhatz.
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„Schlechte Aussichten für eine Königskrone!" sprach er mur¬
rend ; ,/das Schicksal ist Wider mich! Müßt ich doch ein Mittel,es zu meinen Gunsten zu wenden!"

„Weißt du es nicht, Graf Friedrich, weiß ich cs doch!" spracheine Stimme dicht neben ihm.
Erstaunt wandte sich der Graf um und starr blickte sein

Auge auf die Gestalt, die vor ihm stand; es war ein Weib, hoch
und schlank wie eine Fürstin . Ein weißes, faltiges Gewand
hüllte sie ein und bedeckte sogar die Hände; der dichte Schleier,
der ihr Gesicht verbarg , ließ nur die Augen frei, ein Paar
dunkle, tiefe Augen, in denen ein wildes Feuer brannte . Voll
Hoheit schauten ihn die Augen an , so daß Friedrich, der uner¬
schrockene Mann , unwillkürlich erschauerte.

„Wer bist Lu?" fragte er beinahe erschrocken, „und wie kamstdu hierher?"
„Das ist ein Geheimnis", versetzte die Gestalt leise; „mrr

unter der Bedingung , daß du es ehrst, will ich dir Rat undHilfe schaffen."
„Wie?" fragte Friedrich erstaunt , „du, ein schwaches Weib,

vermöchtest mir zu helfen? Unglaublich ist, was du sprichst."
„Größer ist meine Macht, als du ahnst", versetzte das Weib

ernst. „Und folgst du meinem Rate nicht, so gehst Lu zu¬
grunde. Denn Unheil steht über deinem .Haupte, und es wird
dich zerschmettern, wen- ich es nicht ab."

Ungläubig schüttelte der Graf das Haupt und begann zu
lachen. „Mummenschanz!" ries er, verstummte aber sogleich
vor dem drohenden Blick, der ihn traf . Ein leises Grauen
überkam ihn. Wie kam diese Frau , die so geheimnisvoll hier
erschienen war , in seine Burg , deren Tore so gut bewacht
waren, daß kein Mäuschen, ohne bemerkt zu werden, durch¬
schlüpfen konnte, bei Hellem Sonnenschein aus die Zinne des
Wartturmes . Wäre sie von außen eingedrungen, so hätte sie
von den Wachen bemerkt werden müssen; und dann wäre sie
nn Torweg festgehalten worden, bis man ihn gerufen hätte

Aber nichts von alledem war geschehen. Wie ein Geist aus den
Lüften war sie plötzlich neben ihm gestanden. Das war zumVerwundern !"

„Wie!" rief er, von einem Gedanken erfaßt , „sollte eine
freche Dirne des Burghofes es gewagt haben, einen bösen
Scherz mit mir zu spielen. Bist du von Fleisch und Blut ",
rief er, auf die Gestalt zuschreitend, „so enthülle dich, bist du
aber ein Dämon , so hebe dich im Namen Gottes von hinnen."

Er trat auf sie zu, um sie zu umfassen und ihr den Schleier
vom Gesicht zu ziehen. Aber ein scharfer Dolch funkelte ihm
entgegen und mtt schneidender Stimme sprach die stolz auf¬
gerichtete Frau : „Zurück, Verwegener! Wage es nicht, mich
zu berühren ! Tust du es dennoch, so fährt dir dieser Dolch
in die Brust . Seine Spitze ist mit einem Gift bestrichen, dasdich, berührte es dein Blut , augenblicklich töten würde."

Entsetzt, mit weitausgerisienen Augen, wich der Graf , der
unbewaffnet war und einen eng anliegenden Leibröck von grü¬
nem Samt , mit Pelz verbrämt , trug , zurück und lehnte sich,
die Arme von sich gestreckt, an die Mauer-

Brust an Brust mft Schwert oder Speer mit einem Manne
zu kämpfen, wäre ihm Hohe Freude gewesen; Schwertwunden
und Speerstiche heilen wieder. Mer gegen Weiber und Gift
zu kämpfen, das war ihm in seinem Leben noch nie begegnet.

Eine abergläubische Furcht beschlich ihn und er erinnerte
sich an alte Sagen von finstern Mächten, die, Unheil bringend,
in bösen Nächten in Gestalt von glühenden Fledermäusen oder
feurigen Hunden erscheinen, und mit schwerer Krankheit oder
jähem Tode die Menschen züchtigen. Wer es war ja hellich¬ter Tag!

„Was willst du von mir?" fragte Friedrich bebend.
„Dich retten will ich! Denn du bist verloren ! Verrat

lauert in deiner Nähe, und damit Lu siehst, daß ich dein bestes
will, so laß dir künden: Heute nacht, wenn die Mitternachts¬
stunde gekommen ist, wird ein starker Hause deine Mauern
übersteigen, um euch zu überraschen und dem Feinde die Torezu öfffnen. Sieh dich vor und traue niemanden von deiner
Umgebung! Das ist das eine! Aber das ungleich Ernstere ist
das : Du bist verloren, denn kaum etliche Monde vermagst du
dich, von Nahrungsmitteln beinahe entblößt, auf deiner Burg

zu halten. Das Heer des Feindes aber hält dich mit eiserne»
Klammern umfaßt und läßt dich nicht los, und sollt-- es Jahre
dauern . Denn die Rottweiler haben dir , der du an ihrer Stadt
schon allzuviel gefrevelt hast, bittere Rache geschworen. „Kein
Stein soll in dem verwunschenen Raubnest auf dem andern
bleiben", so schwur der Bürgermeister von Rottweil , als er
dir den Fehdebries schreiben ließ."

„Das kümmert mich wenig!" rief der Graf dazwischen
„Nimm es nicht zu leicht, Graf Friedrich! Die Rottwciler

machen bittern Ernst . Von allen Setten des Schwäbischen
Bundes ziehen ihnen Lanzen zu: von Augsburg , Nördlingen,
Ravensburg , Gmünd, Memmingen, Dinkelsbühl, Biberach,
Kempten, Pfullendors , Giengen, Bopfingen, Aalen, sogar vom
fernen Allgäu ziehen sie heran , von Jsny und Leutkirch!"

„Zum Teufel !" rief Friedrich, „eine schöne Litanei !"
„Lästere nicht!" sprach das Weib zürnend. „Es konrmt noch

schlimmer! Deine ärgste Feindin aber — ist Henriette. Sie
ist furchtbar gegen dich erbittert . Nicht nur , weil dn ihr die
Lehnsherrschaft gekündigt hast: Das wäre das kleinere Üebel.
Aber du hast das Weib in ihr tödlich beleidigt! Mit beißen¬
dem Spott überschüttest du sie bei jeder Gelegenheit; bei«
Turnier und im Feldlager, beim Humpen in tollem Zecher¬
kreise am öftesten. Wer das Allerschlimmste ist, daß du, als
dein Name noch an ihrem Hofe glänzte, ihre Liebe znrückwie-
sest und sie schnöde verließest, die dir, nach dem Tode ihres
Gemahls, in Minne entgegenkam. Das traf sie nritten ins
stolze Herz. Und diese Demütigung wird sie dir nie — hörst
du ! — nie verzeihen!"

Friedrich senkte das Haupt ; der trotzige Zug von herber ,
Bitterkeit, der einen Grundzug seines Charakters bildete, trat
deutlich auf sein Gesicht und gab chm einen unangenehmen
Ausdruck. In seinem Innern wogte und stürmre es, und secke
Züge verrieten den Kampf, der in chm robte. Wie manches
hätte in seinem Leben anders sein können. Vieles, das meiste
seiner gegenwärtigen Lage hatte er selbst verschuldet.

Wie ein dunkles Nebelbild stieg die Vergangenheit vor ihm
aus, und dunkle Schatten traten hervor , drohend die Hand gegen
ihn erhoben, die Schatten , die er ins Totenreich gesandt, die
ihn anklagten und richteten.

(Fortsetzung folgt.)
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liches Problem , oon den TachverstLn-
>e. Es handle sich nänilich darum , der
iftlict-es Herz zu geben . Durch die
zentrrmrs werden für die übrige Ge¬
le, sondern nur Vorteile geschaffen,
ge ein Vermögenswert von etwa einer

Es sei möglich, daß die Ausnützung
wirft zu Gunsten des Münsters . Die
Lage sein, aus laufenden Mitteln oder
ir Erhaltung des Münsters zur Ver-

durch Hebung des wirtschaftliche«
bauten Plätzen liegt , kann dem Kir-
ein Beitrag zur Verfügung gestellt
Tagen stattfindenden Verhandlungen

rz- und Kultministerium werden drese
se gebracht werden . In allernächster
Geschäftswelt die Frage ergehen , wer
on Geschäftshäusern beteiligen wolle.
(Wie gewonnen , io zerronnen .) Ei»
; sich durch den Besitz von zirka AH
und war deshalb verhaftet worden,

das Geld durch eine Grundstücksver-
en sich als richtig . Immerhin nahm
»geahnten Verlauf . Das Geld wurde

Amtsgericht und Rechtsanwalt aus
Verbindlichkeiten mit Beschlag belegt,
so gut wie nichts übrig blieb , als er ,

igigem Aufenthalt -unter vergitterten

Keller der Eheleute Wilhelm Raquet
che ein Ständer mit 70 Pfund Boh-
i zusammen 500 Liter Most dadurch
g Schmieröl zugegossen wurde . Tie
ittelt.

Die Stadt Karlsruhe errichtet a«f
erzierplatz am Hardttvald mit einem
>u 140 000 Mark eine Landungsstelle
nt allen hiezu gehörigen Ernrrchtun-
uhe tritt der Badischen Luftverkehrs-
Karlsruhe mit einer Stammeinlage
sellschafter bei.
Hestern nachmittag um 3 Uhr fand
tcr Beteiligung der Bevölkerung die
woch verunglückten und 24 Stunde»
rs Schätze statt . An der Beerdigung
r teil . Bei Ankunft des Trauerzuges
ren ein Doppeldecker aus Basel und
s Abschiedsehrung für den roten Ka-
aus . Kränze legten u . a . nieder für
irgcrmeister Dr . Gugelmeier , für de»
itzerrder, der gleichzeitig auch im Na-
lerbundes sprach , der Gauvorsitzende
rdes , ein Vertreter des Frankfurter
westdeutschen Fliegerschule Frankfurt
er war von Musik - und Gesaugsvor-

), 13. Jan . Saft stieg in die Sträu-
auf den grauen Platten , Buchfinke»

! Baumkronen . L-o war es die vcr-
Haus kam ein schöner Schmetterling,
rgeflogen . Tagsüber nippte er a«
:rn , abends setzte er sich den Äiewoh-
r summte um die elektrische Lampen,
nicht mehr . Dem jetzt eingetretene»
nncnkind nicht gewachsen. Es brach

a. Kürzlich waren die Gleisanlagen
ringen zur Vergebung ausgeschrieben,
g Uebertragung der Arbeiten zeigte»
unter den einzelnen Angeboten . Das
auf 3000 Mark , das höchste auf nicht

Von einem gräßlichen Unfall , der sich
benheim ereignete , wird uns berichtet.
Meister waren damit beschäftigt , eine
zirka 25 Meter Höhe im Kanalbette

sortieren . Beim Transport berührte
hspannungsleitung von 20 000 Volt,
gespannt ist. Vier Arbeiter waren

:t furchtbare Brandwunden . Wie es
zier schuld ist, konnte bis jetzt nicht

Am Sonntag nachmittag zwischen
n Mann sich zwischen Lentershause»
l durch Kraftwagen überfahren zu
aftwagenführern , die durch den Nebel
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ßt dich nicht los , und sollt-- es Jahre
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engen, Botzfingen , Aalen , sogar vom
eran , von Jsny und Leutkirch ' "
riedrich , „eine schöne Litanei !"
das Weib zürnend . „Es kommt noch
Feindin aber — ist Henriette . Sie

erbittert . Nicht nur , weil du ihr die
hast : Das wäre das kleinere Nebel,
n ihr tödlich beleidigt ! Mit beißen-
du sie bei jeder Gelegenheit ; bei«
w, beim Humpen in tollem Zecher-
Las Allerschlimmste ist, daß du, alS
l Hofe glänzte , ihre Liebe znrückwie-
eßest, die dir , nach dem Tode ihres
kegenkcrm. Das traf sie nritten ins
emütigung wird sie dir nie — hörst

Haupt ; der trotzige Zug von herber ,
rdzug seines Charakters bildete , trat
und gab chm einen unangenehmen
rern wogte und stürmre es , und sinne
st, der in ihm tobte . Wie manches
ders sein können . Vieles , das ineiste
: hatte er selbst verschuldet,
bild stieg die Vergangenheit vor chm
caten hervor , drohend die Hand gegen
, die er ins Totenreich gesandt » dier.
:tfetzung folgt .)

gezwungen waren , langsam zu fahren , rm letzten Augenblick,
chre Wagen zum Halten zu bringen . Ob dieser Mann Selbst¬
mord beabsichtigte , oder lediglich einen Unfall aus anderen
Gründen beiberführen wollte , tst noch nicht bekannt.

Vermischtes.
Der Sühne entgegen . Die erste Verhandlung gegen die

Gendarmennwrder Köstler und Wiedemann findet am Mitt¬
woch, den 28 Januar , vor dem Großen Schöffengericht Mem¬
mingen statt . Neben Köstler und Wiedemann gelangen in der
ersten Verhandlung noch neun bis zehn Mitbeteiligte zur Ab¬
urteilung . Die Vorerhebungen sind nunmehr fertig , doch läuft
noch immer neues Material ein.

Auf Grund geraten . Am Sonntag ist ein österreichischer
Dampfer beim Anlaufen der Nonnenhorner Landungsstelle in¬
folge des seichten Wasserstandes auf Grund geraten . Dev
Schiffsrumpf wies drei große Löcher auf , durch die Wasser in
das Schiff eindrang . Die Sicherheitsvorrichtungen auf dem
Schiff selbst schienen ungenügend zu sein, denn man mußte zum
Leerpumpen des Schiffsraums die Dampfspritze aus Lindau
herbeiholen . Für die Dampferbesatzung war damit Feuerabend,
sie löschte die Feuer unter den Kesseln und begab sich an Land.

Ei» viel umworbener Posten . Um die ausgeschriebene
Bürgermeisterstelle der Stadt Traben -Trarbach bemühen sich
nicht weniger als 152 Bewerber . Unter diesen befinden sich u.
a. 28 Bürgermeister , ein Oberbürgermeister , 74 Ltaüträie , 17
Gerichtsassessoren , ein Lehrer , ein Journalist , vier Bankange¬
stellte und schließlich der Lehrling einer kaufmännischen -Kredit¬
anstalt.

Mordanschlag gegen die eigene Familie . Einen verbreche¬
rischen Mordanschlag auf seine ans Frau und zwei kleinen
Kindern bestehende Familie verübte in Goslar der 25 Jahre
alte Schneider Hauptmann . Als seine Angehörigen sich zur
Ruhe begeben hatten , öffnete er im Schlafzimmer den Gashahn
und entfernte sich dann . Die Ehefrau , die zufällig erwachte,
merkte den Gasgeruch , öffnete die Fenster und entging so mit
ihren Kindern dem sicheren Tode . Der verbrecherische Ehe¬
mann , welcher angab , daß er sich seiner Familie habe entledigen
wollen , wurde verhaftet.

Eft» Bauernhof abgebrannt. In Hümnre, Kreis Hofgeis¬
mar , brannte das Anwesen des Landwirts Konze bis auf den
Grund nieder . Auch Scheune und Stallung fielen den Flammen
zum Opfer . Die gesamten Erntevorräte wurden vernichtet . Nur
mit Mühe konnte ein Teil des Viehes geretttt werden ; auch
sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen wurden eine Beute der
Klammen . Die Feuerwehren mußten sich darauf beschränken,
die nächsten Gebäude zu schützen, lieber die Ursache des Bran¬
des ist nichts bekannt.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 13. Jan . Dem Dienstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugefilhrt: 63 Ochsen lunverkauft 3). 8 Bullen,
150 Iungbullen , 143 (12) Jungrinder , 54 Kühe 568 Kälber, 882
Schweine, 6 Schafe Erlös aus je einem Zentner Lebendgewicht:
Ochsen 1. 43—48, (letzter Markt : 43 48). 2. 35—40 (uno ), 3. 28
bis 34 (uno.). Bullen 1. 44 - 46, (43 - 46), 2. 38—42 (38- 41), 3. 33
bis 36 (uno.' , Iungrinder 1. 48 - 54 (uno.), 2. 40—46 (unv.), 3. 30
bis 37 (uno ), Kühe I. 29- 38, uno .,. 2. 17—26 (uno.). 3. 12—16
chno ). Kälber 1. 71- 73 (70- 74), 2. 62- 68. (63- 68), 3. 51- 59
(50- 59), Schafe I. 60- 66 (58- 64), 2. 38—50 Schweine 1. 70- 72
(78- 80), 2. 64—68 73- 76), 3. 58 - 62 (67- 71), Sauen 52- 68,58
bis 75) Mark . Marktverlauf : mäßig. Einheimische Schweine sindüber Notiz gehandelt worden.

MenekL Rachrichte«»
Stuttgart , 13. Jan Der Gesamtbeamtenbeirat beriet in seine:

Sitzung vom 9. Januar in Gegenwart des Finanzministers Dr
Dehlinger und verschiedener Regierungsoertreter über den neuen Ent
wurs der Regierung zur Aenderung der wllctt. Besoldungsordnung
Eine Reihe oon Anträgen zur Verbesserung der Vorlage wurdet
vom Beirat angenommen. Außerdem hat sich der Beirat in eine:
Entschließung für die Aufhebung des Besoldungssperrgcsetzes ausge
sprachen und beantragt , daß künftige Verbesserungen der Besoldungs
Verhältnisse der öffentlichen Beamten nicht oon der Lage der Reichs
bahngesellschaft abhängig gemacht werden. Endlich hat sich der Be
amtenbeirat dafür eingesetzt, daß oon einer etwa beabsichtigten Wieder
einsllhrung von Titeln und Orden die Beamtenschaft ausgenomme«werden soll.

München , 14. Jan . Ein Einbrecher drang in die Et . Benno
Kirche in München ein, öffnete gewaltsam II Opferstöcke und stah
deren Inhalt . Die Höhe der entwendeten Gelder steht noch nicht fest

Essen, 13. I n. Wie die Telunion erfährt, ist das Arbeitszeit
abkommen für die chemische Industrie vom 31. Juli 1924 für all
Tarisgebiete zum 31. März 1925 gekündigt worden.

Duisburg , 13. Jan . Auf dem Hauptbahnhof fuhr heute vor
mittag eine Lokomotive auf einen nach Oberhausen fahrenden Per
sonenzug auf. Fünf Personen wurden hierbei verletzt.

Aachen, 13. Jan . Heute früh verunglückten aus der Mariagrub
bei Alldorf durch ein Schlagwetter zwei Vorarbeiter tödlich. De
Steiger Simon fand bei den Bergungsarbeiten ebenfalls den Tod

Hallt , 13. Jan . Wegen großer Steuerhinterziehungen un!
Spritschiebungen wurde der Fabrikant Ruschke verhaftet. Gleichzei
tlg wurde gegen den angeblich in ein Sanatorium übergesiedelten, ii
Wirklichkeit, wie jetzt bekannt wird, nach Holland geflüchteten frühe
ren höheren Bankangestellten Reich ein Steckbrief erlassen. Reich
der u. a. die Diskontobank um mehrere hunderitausend Mark schädigte, hatte Ruschke große Summen für Fabrikbauten vermittelt

Berlin , 14. Jan . Im Elldosten Berlins wurde eine 22 jährig
Arbeiterin verhaftet, well sie Schulmädchen im Alter von 12—14 Jahre,
durch Leckereien in ihre Wohnung lockte und sie dort Männern zu
führte. Die polizeilichen Ermi telungen ergaben, daß die Verhaftetbereits seit einem Jahr ihr verbrecherisches Gewerbe ausübte . Ab
die Polizei in ihre Wohnung eindrang, fand sie dort 6 Männer vordie gleichfalls festgenommen wurden.

, Berlin , 13. Jan . Wie der „Berliner Börsen-Courier " berichtet
wird die Deutsch-demokratische Partei einen Mißtrauensantrag gegei
den dcutschnationalen Vizepräsident-n des Reichstags , Graes, ein
dringen, der sich geweigert hat, den üblichen Besuch beim Reichs
Präsidenten kbert zu machen und der auch, als Reichspräsident Eber
- des Reichstags seinen Gegenbesuch machte, ostent.rtii
sernblieb. — Die deutsche Antwort auf Raynaldys neuen Proviso-
riumsvorschlag durste voraussichtlich heute erfolgen — Der ameri
kamsche Botschafter in Berlin , Houghton , wurde zum Nachfolge
Kellogg in London ernannt. — In Charlottenburg stießen heut
nachmittag zwei Straßenbahnzüge zusammen, wobei der Anhänge
des einen Zuges aus dem Geleise gedrückt wurde. Der Schaffne
des Beiwagens wurde getötet und mehrere Personen verletzt. - De
Chauffeur Wilke , der stark verdächtig war , den Frauenmord in eine
Garage in der Gneisenaustraße in Berlin verübt zu haben, hat untc
dem Druck des Bewetsmaterials ein Geständnis abgelegt. Es is
bisher noch nicht gelungen, die Personalien der Ermordeten festzu
stellen. Allem Anschein naä» handelt es sich um eine Prostituiertemit der Wilke in Streit geraten war und die er dann mit einen
Hammer totgeschlagen hat.

Hamburg , 14 Jan . Auf dem im Hamburger Hafen liegendei
Dampfer „Echuhja" der englischen Cunardlinie entstand gestern oben!
ein Brand , der sofort großen Umfang annahm , da der Dampfer ein
große Iuteladung enthielt. Die sofort herbeigerufene Feuerwehr rückt-
mit 4 Zügen und einem Löschboot an. jedoch war die Löschung wege,
des gewaltigen Qualms sehr schwierig und zog sich bis in die heutige,Morgenstunden hin.

Bozen . 13. Jan . Der Untervräfekt hat über die hiesigen Blätter
die Vorzensur verhängt. Das Blatt „Landsmann " hat .am Montag
bereits an Stelle des Leitarikels weiße Flecken gezeigt. Die Polizei
nahm Haussuchungen vor, die bis aus eine ergebnislos geblieben sind
Ein Demonstrationszug der Faschisten in Bozen ist ohne Störung
verlaufen. Aus der Bozener Handelskammer sind etwa lOO Mit¬
glieder verschiedener Parteirichtungen ausgetreten und haben eine neue
unpolitische Vereinigung gebildet, die sich die Zusammenarbeit mit
den deutschen Mitgliedern der Kammer zur Ausgabe setzt.

Paris , 13. Januar . Laut einer Mitteilung des „Petit Parisien"
wird der Kriegsminister General Rollet heute dem Minifterrat be¬
kanntgeben, daß die miliärischen Strafkolonien in Afrika ausgelassen
werden sollen, weil die dorthin entsandte Untersuchungskommission
feststellte, daß die oon den Zeitungen seit längerem aufgedeckten un¬
erhörten Mißstände tatsächlich bestünden.

Paris , 13. Jan . Dem Quai d'Orsay kam gestern nacht
die offizielle Mitteilung der amerikanischen Regierung zu, daß
sie das Pariser Abkommen wegen der Teilnahme der Vereinig¬
ten Staaten an den deutschen Reparationszahlungen annehmc.

Charkow , 13. Jan . In der Nacht vom 4. aus 5. Januar hat
eine aus ungefähr 40 Mann bestehende polnische Militärabteilung in
der Nähe des Städtchens Iampol die Grenze der Sowjetunion über¬
schritten und aus die sowjetistlschen Wachen Gewehrfeuer eröffnet.
Letztere erwiderten das Feuer , so daß die Angreifer sich auf das
polnische Gebiet zurückzieheu mußten. Einer der Angreifer wurde
getötet

Limbo «, 13. Jan . Aus Beirut wird gemeldet : Eine
außerordentlich starke, seit mehreren Jahren unbekannte Kälte
herrscht in ganz Syrien . Die Wüste ist mit Schnee bedeckt, das
Termometer ist auf 16 Grad unter Null in Ealmyra und auf
10 Grad unter Null in Damaskus hernnrergegangen . Die
Viehherden gehen in großer Anzahl zugrunde . Die Bed-mnen-
stämme find deshalb geradezu in Verzweiflung.

Washington , 13. Jan . Drei amerikanische Torvedoboots-
zerstörer sind nach Schanghai entsandt worden , um sich an der
Sicherung des bedrohten Fremdenviertels zu beteiligen.

Washington . 13. Jan . Wie verlautet, wird die Politik der
Nichtanerkennung Rußlands , wie sie von Hughes aufs strengste ver¬
treten wurde, auch In Zukunft unverändert bleiben, solange die augen¬
blicklichen Verhältnisse in Rußland andauern.

Rheinland -Kundgebungen.
Die Städte des Kreises Solingen haben gcgen die Nicht-

räunrung der Kölner Zone Protesttelegramme an den Reichs¬
kanzler gerichtet, worin sie erklären, daß sie in der Nichträu-
mung der Kölner Zone eine grundlose Verschlechterung der
Gesamtverhaltnisse erblicken. — In der heutigen ersten Sitzung
des bayerischen Landtags im neuen Jahre gaben vor dem Ein¬
tritt in die Tagesordnung Präsident Königsbauer und Mini¬
sterpräsident Dr . Held feierliche Erklärungen ab, in denen nach¬
drücklich Protest gegen die Nichträumung der Kölner Zone er¬
hoben wurde. Darauf teilte Präsident Königsbauer dem Hause
mit, daß der kommunistische Abgeordnete Schlaffer die Absicht
hege, eine Erklärung abzugeben. Der deutschnationaleAbgeord¬
nete Hilpert beantragte , dem Kommunisten das Wort nicht zuerteilen. Unter großer Unruhe des Hauses gelangte schließlich
der Antrag Hilpert gegen die SHmmen der Linken zur An¬
nahme, sodaß die Kommunisten chre Erklärung nicht abgebenkonnten.

D «s Eisenbahnunglück bei Herne.
Herne , 13. Jan . Bei dem heutigen Unglück sind 23 Tote

und 59 Verletzte zu beklagen , davon 24 schwer und zwei lebens¬
gefährlich Verletzte , während zwei Leichtverletzte sich nach Hause
begeben konnten . Der Zusammenprall war so stark, daß zwölf
der Getöteten nur noch aus den aufgefundenen Papieren fest-
gestellt werden konnten . Die Unglücksstelle bietet einen furcht¬
baren Anblick. Die Lokomotive des D -Zuges schob die beiden
letzten Wagen des P -Zuges vollkommen in - und durcheinander,
sodaß alle Personen in diesen beiden Wagen zermalmt wurden.
Außerdem wurden noch zwei weitere Wagen 4. Klaffe und ein
Wagen 2. Klaffe sehr schwer beschädigt. Die Nnglücksstelle ist
ein großes Trümmerfeld . Alles ist mit Wagenteilen überfät.
Dazwischen liegen Zeitungspakete , Kleidungsstücke , Kinderspiel¬
zeug , Bilderbücher , alles entsetzlich mit Blut gedrängt . Die
Äufräumungsavberten sind mit Schwierigkeiten verbunden.
Das Unglück entstand ,auf folgende Weise : Der Personenzug
230 stand im Bahnhof und sollte um 7.19 Uhr abmhren . Er
verspätete sich aber , da viele Reisende einstisgen . Der D -Zug
10 sollte erst um 7.24 Uhr ankormnen , traf aber verfrüht bereits
um 7.20 Uhr ein . Bei dem überaus dichten Nebel und der
herrschenden Dunkelheit durchfuhr der D -Zug die beiden Halte¬
signale , verminderte aber seine Geschwindigkeit , da er in Herne
halten mußte . Sonst wäre das Unglück noch entsetzlicher ge¬
wesen. Die Untersuchung der Schuldfrage wogen des Zusam¬
menstoßes bei Herne leitet der Präsident der Reichsbahndirek-
tion zusammen mit dem Dienstleiter des Bahnhofs Herne . Der
Lokomotivführer und der Heizer des Berlin -Kölner D -Zuges
wurden sofort vom Dienst suspendiert . Bei ihrer Vernehmung
beriefen sich beide auf den ungewöhnlich dichten Nebel . Der
Generaldirektor der deutschen Reichsbahngesellschaft entsandte
drei Direktoren an die Unfallstelle , die beauftragt wurden , den
Angehörigen der Toten und Verletzten sein Beileid auszuspre¬
chen. Seitens - es Reichsverkehrsministeriums wurde ebenfalls
ein Kommissar nach Herne entsandt . Der Oberbürgermeister
von Essen hat der Eisenbahnverwaltung sofort sein Beileid aus¬
gedrückt und die städtischen Krankenwagen zur Beringung ge¬
stellt . Der Regierungspräsident von Arnsberg ließ der Stadt
Herne sein Beileid ansdrücken und stellte für Mittwoch vormit¬
tag den Besuch eines Vertreters der Regierung in Aussicht.

Augenzeugen Ster de« Zusammenstoß.
Esse« , 13. Jan . Einer der Verletzten , ein Friseur , der eine

Quetschung an der Brust erhalten hat , erzählt : „Ich befand
mich im drittletzten Wagen und saß in der Fahrtrichtung an
der Hinterwand des Wagens . Auf einmal verspürte ich einen
leichten und unmittelbar darauf einen furchtbaren Ruck, ver¬
bunden mit einem entsetzlichen Knall . In dem Augenblick
spürte ich, wie die Rückwand des Abteils Wer mir zusammen¬
brach . Ich wurde auf die gegenüberliegende Seite des Abteils
gegen die Sitzbank geschleudert und kam nahe der Tür unter
die Trümmer zu liegen . Es war ein Gefühl , wie ich es im
Felde erlebt habe , als eine Granate im Unterstand einschlug.
Alles stürzte unter Prasseln zusammen und ein furchtbares
Schreien wurde laut . Die Lichter verlöschten sofort . Als ich
leidlich wieder zur Besinnung kam, war die Tnr otten . Ich
befreite mich von den Trümmern und stellte beim Schein eines
Streichholzes nur fest, wie noch einige Gestalten in den: Wagen
herumtanmelten . Einem Mann , der mir gegenübersaß , lief
das Auge aus . Ich kam dann ins Freie und wurde wegge-
schafft." Ein anderer Verletzter , der nur Harttab ' chürfungen
davontrug , erzählte uns , daß er , am offenen Fenster stehend,
das Geräusch eines herannahenden D -Zuges hörte . Er sprach
darüber noch zu seinen Mitreisenden , als auf einmal mit einem
furchtbaren Krach der Zusammenstoß erfolgte . Er wurde an
die gegenüberliegende Seite des Wagens geschleudert und kam
dann in die Nähe der Ausgangstür . Er komtte sich unter den
Trümmern herausarbeiten und blieb zwischen den Gleiten lie¬
gen , bis er von der Feuerwehr abgeholt wurde . —- Sämtliche
Verwundete stehen noch unter dem Eindruck dieser entsetzlichen
Katastrophe , die bei fast allen zu einem Nervenchock gerührt Hot.
Bor den Krankenhäusern und den Redaktionen stauen sich die

Menschen , um Näheres Wer das Schicksal ihrer Angehörigen
zu erfahren:

Bor der Berufung Dr . Luthers.
Berlin , 13. Jan . Die Verhandlungen Dr . Luthers mit de»

Fvakttonsvertretern am heutigen Tage haben sich in der Haupt¬
sache auf die Personenfragen bezogen. Die Erörterungen sind
io weit fortgeschritten , daß für den morgigen Mittwoch die Be¬
trauung Dr . Luthers mit der Kabinettsbildung erwartet wer¬
den darf . Reichspräsident Ebert empfing heute abend gegen
10 Uhr Dr . Luther zur Berichterstattung Wer seine bisherigen
Verhandlungen mit den Parteien.

Berlin . 14. Jan . Der halbamtlichen Meldung , wonach füt
Heute die Betrauung des Reichsfinanzministe cs Dr . Luther mit
der Kabinettsbildung erwartet werden dürfe , wissen die Blätter
wenig Ergänzendes hrnzuzusügen , Die „Vosstsche Zeitung " be¬
hauptet , daß Dr . Luther mit den Fraktionsfühcern gestern am
späten Abend eine Verständigung erreicht habe und daß nur
noch die Zustimmung der Fraktionen , insbesondere der Deurily-
nationalen und des Zentrums , ausstehe . Als Vertreter der
Fraktionen in dem Kabinett werden von den Blättern Wallraf,
Dr . Stresemann , Dr . Brauns und Graf Lerchenfeld (für die
Bayerische Volkspartei ) genannt . Als außerparlamentarische
Minister kämen dazu die bisherigen Minister Dr . Geßler und
Graf Kanitz , sowie die neuen Fachminister.

Luthers Regierungsprogramm.
Von einer Dr . Luther nahestehenden Persönlichkeit werde«

der „B . Z." die Grundsätze seiner Politik , sirlls die Regierungs,
bildung ihm gelingen sollte, folgendermaßen formuliert : „Auf
der einen Seite loyale Ausführung aller bestehenden Verträge
und Vereinbarungen , aus der anderen Seite Bemühen darum,
das Beste für das deutsche Volk aus der Lage zu machen. Dr.
Luther legt größtes Gewicht darauf , das angestrebte Kabinett
nicht als ein einseitig parteipolitisch orientiertes aufgefaßt zu
sehen. Er möchte neben dem Reichswehrminister Dr . Geßler
mindestens noch einen zweiten der Deutschen demokratischen
Partei nahestehenden Minister in die Kombination ausnehmeu.

Das Programm der neue« braunschweigischen Regierung.
Braunschweig , 13. Jan . Im Landtag gab zu Beginn der

heutigen Sitzung Minister Marquardt eine Regierungsir Kö¬
rung des neugewählten Staatsministeriums ab . Darnach wird
das Staatsministerium die Regiernngsgeschäfte unter Ableh¬
nung jeder parteipolitischen Einstellung rühren . Es wird
äußerste Sparsamkeit im Staatshaushalt walten lassen. Die
steuerliche Belastung soll aus ein für die Wirtschaft tragbares
Maß gemildert werden . Die Auseinandersetzung mit dem her¬
zoglichen Hause und der Landeskirche soll unter Wahrung de-
Rechtsstandpunktes beider Teile in Angriff genommen werden.
Der Aufwertungsfrage wird besondere Beachtung geschenkt wer¬
den. Die Regierungserklärung spricht sich für eine Förderung
der Bautätigkeit , die Schaffung von Arbeitsgelegenheit und de»
Abbau der Wohuungszwangswirtschaft im tziahmen des Mög¬
lichen und der Reichsgesetzgebung aus . Politisch Tendenzen
sollen von der Schule ferngehalten werden . Die Schule soll
deutsches Volkstum und damit die wahre Vaterlandsliebe Pflegen.
Der christliche Grundcharakter der Schule roll wiederhergesttllt
werden . — Die Besprechung der Regierungserklärung wurde
auf morgen vertagt.

Der Fleischhandel des Münsterberger Massenmörders.
Im Verlaufe der Untersuchung über das Treiben des

Massenmörders Denke hat ein Gerücht , das die Breslauer Be¬
völkerung stark beunruhigte , eine Bestätigung gefunden . Die
Mitglieder der Fierscherinnung haben einwandfrei festgestellt,
daß Denke allwöchentlich ans dem Breslauer Markt erschien
und dort Fleisch feilgeboten hat . Er war bei Len Markthänd¬
lern eine recht bekannte Persönlichkeit . Man nannte ihn in
diesen Kreisen Vater oder Onkel Denke. Ferner ist erwiesen,
daß Lei verschiedenen Breslauer Familien die billige Münster¬
berger Fleischquelle bekannt war und von ihnen auch viel in
Anspruch genommen wurde . Mehrere Familienväter fuhren
regelmäßig nach Münsterberg und kamen mit gefüllten Ruck¬
säcken zurück. Einige der belieferten Frauen liegen , r-ochdem
ihnen die Wahrheit bekannt worden ist, krank darnieder . Die
Einwohnerschaft ist durch die Münsterberger Vorgänge so er¬
regt und mißtrauisch geworden , daß der Fleischkonsum in Bres¬
lau in der letzten Zeit stark zurückgegangen ist. Die Flcischer-
merster selbst muffen sich in ihren Läden mißtrauische und an¬
zügliche Aeußerungen gefallen lassen. Die Polizei , namentlich
die Abteilung für Vermißtensahndung bekommt jetzt an einem
Tage mehr Anzeigen als früher in einem Vierteljahr.

Mel Lärm um zwanzig Kanone« .
Das „Neue Wiener Journal " meldet unter Vorbehalt , daß

nach dem Bericht eines als verlässig erwiesenen Mannes die
Militärkontrollkommission der Entente , welche seit einigen
Wochen in Oesterreich Revision abhält , auf Grund einer ge¬
heimen Anzeige in einem Wiener Schuppen 20 neue Kanonen
festgestellt worden sind. Der Polizeipräsident Schober habe auf
eine Aufforderung hin , die Herausgabe der Geschütze zu ver¬
anlassen , dies verweigert mit der Begründung , daß dies nicht
in den Bereich der Machtbefugnisse der Polizei gehöre . Da¬
raufhin habe die Militärkontrollkornmrssion mit dem Ministe¬
rium des Aeußcrn sich in Verbindung gesetzt, welches die Ab¬
lieferung der Geschütze veranlaßte . — Zu diesem Vorfall schreibt
das „Wiener Neue Journal ", nach dem Vertrage von St Ger-
main stehe Oesterreich das Recht zu, seine Wehrmacht mit zwan¬
zig Kanonen auszurüsten , jedoch müsse die Militärkontrollkom-
misfion davon verständigt werden . Die Heeresleitung hätte in
dem vorliegenden Falle diese Verständigung durch eine Ver¬
säumnis unterlaßen und dadurch sei eine ..Verfehlung " gegen
die Militärbestimmungen des Vertrages offenbar.

Der deutsch-französische Zollkrieg.
Reuter berichtet aus Paris Wer die demsch-sranzösischen

Handelsvertragsverhandlungen , die Industrien Elsaß -Lothrin-
Zwei unaufgeklärte Todesfälle beschäftigten seit einigen

Tagen die Berliner Kriminalpolizei . In der Eheruskerstraße
zu Schöneberg wurde die 58 Jahre alte Hauseigentümerin
Witwe Latsch in ihrer Wohnung mit schweren Brandwunden
tot aufgesunden . Die Untersuchung ergab , daß die Frau vor
ihrem Tod nicht weniger als zwei Flaschen Rotwein und vier
Flaschen Kognak getrunken hatte . In diesem Zustand hat sie
eine ganze Anzahl Zündhölzer angesteckt. So ist Las Sofa in
Brand geraten . Die Obduktion ergab , daß die Frau an ihren
Brandwunden gestorben ist. — Der 57 Jahre alte Maurer¬
meister Richard Raufeisen aus der Sickingerstraße wurde am
2. Januar vormittags am Neuen Ufer in der Nähe der Qickin-
gerbrücke als Leiche aus der Spree gelandet . Er hatte schwere
Verletzungen an der linken Stirnseite und -Hautabschürfungen.
Die Obduktion ergab , daß er an Erstickung gestorben war und
daß die Verletzungen vom Aufschlagen auf die Steine an der
Uferböschung hcrrühren . Raufersen ist auf dem Heimweg in
der Trunkenheit verunglückt.

UM " « ÜA MklllN « "MM.
«s den täglich  erscheinenden „Enzttler " werden fortwährend
von «llo« P »st«nst«Itm, Agenturen und «nsere» Austräger»
»tgegengenom « « .



gens und des Saargebiets würden durch einen französtsch-dcut-
schen Tarifkrieg äußerst ernst betroffen weroen und würden be¬
stimmt versuchen, einen Druck auf die französische Regierung
auszuüben , damit sie rasch mit Deutschland zu einer Verein¬
barung gelange.
Lopeland für eine« Bauauftrag an die Friedrichshafencr Werft.

Washington, 13. Jan. Senator Copeland, der durch sein
Eintreten für die Erhaltung der Lustschiffwerstin Friedrichs¬

hafen bekannt ist, machte der Regierung den Vorschlag, das in
Aussicht genommene Luftschiff von sechs Millionen Kubiksuß
Inhalt auf der Friedrichshafener Werft -n Bau zu geben.
Copeland unterstützt seinen Vorschlag durch den Hinweis auf
die größere Erfahrung der Deutschen im Bau so großer Luft¬
schiffe und führte aus , daß zur Fertigstellung eines solchen
Riesen auf einer amerikanischen Werft so viele Jahre benötigt
würden, als in Friedrichshafen Monate . Außerdem wies er auf
die große Billigkeit beim Bau auf der demschen Werft hin.

Er berechnete, daß in Deutschland der Kubikfuß für 10 Cents
herzustellen ist, während die Kosten in den Bereiivgren, Staaten
sich auf etwa einen Dollar belaufen würden. Zum Schluß
unterzog Copeland die willkürliche Stellungnahme der Botschaft
terkonferenz in der Frage des Baus moderner Luftschiffe durch
die Friedrichshafener Werft einer eingehenden Kritik. Wie
wir erfahren, hat der Vorschlag Copelands wenig Aussicht auf
Annahme, da sowohl Regierung wie Kongreß alles run, um die
Entwicklung des amerikanischen Luftschiffbaues zu unterstützen.

Vordrucke für
SchAernutersnchunge«.
Die Gemeindebehörden werden unter Hinweis auf § 16

der Vollz.-Verf. zum Oberamtsarztgesetz vom 17. 3. 1913
(Reg. Bl . S . 82) beauftragt, den Bedarf an

1. Vordrucken für Gesundheitsbogen,
2. Schreiben für Einladung der Erziehungsberechtigten zur

Teilnahme an den ärztlichen Untersuchungen und
3. Mitteilungen des Untersuchungsergebmsfes an die Er¬

ziehungsberechtigten
festzustellen und bis 1. Februar ds. Js . hieher anzuzeigen.

Der noch vorhandene Vorrat an Vordrucken ist in Ab¬
zug zu bringen.

Neuenbürg, den 9. Januar 1925.
Oberamt:

Lempp.

Ter wüitt, LtthtSverck vm Rote«Kreuz
veranstaltet anläßlich seines OOjährigen Bestehens eine

Iubiliiumssammlung.
Der Ertrag wird für die mancherlei Friedenseinrichtungen

des Landesvereins verwendet werden, die ohne tatkräftige
Hilfe kaum aufrechterhalten werden können.

KrzirksartgehSrige!
Die Herzen ans. die Hände auf!

Erstattet dem Roten Kreuz den Dank, den es durch
seine jahrzehntelange segensreiche Tätigkeit, vor allem auch
im Krieg, um unser württ. Volk sich verdient hat.

Zur Annahme von Gaben sind die Schuliheißenämter
des Bezirks, die Oberamtssparkasfe und die Geschäftsstelle
des „Enztäler" berereit.

Neuenbürg , den 12. Januar 1925.
Der Beztrksvertreter:

Oberamtmann Lempp .

Mürlt. Amtsgericht Neuenbürg»
Eintragungen in das Handelsregister:
1. Abtl. für Ges.-Firmen vom 7. Januar 1925 bei

der Firma »Enztalbank * Haberle L Co., Komm.-Ges.,
Sitz Wildbad : Die Einlage des persönlich hastenden Gesell¬
schafters wurde auf 400 Goldmark umgestellt. Die Einlage
eines Kommanditisten wurde umgestellt und erhöht;

2. Abtl. für Einzelfirmen vom 9. Januar 1925: Wil¬
helm Sackmann, Neuenbürg, Inhaber der Firma Wilhelm
Sackmann, Fabrikant in Neuenbürg.

Feldrennach.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt am Samstag , de « 17«
Januar d. Mts ., vormittags 10 Uhr, auf dem Rathaus
in Feldrennach im öffentliche » Aufstreich zum Verkauf
aus Abtl. 1 Blumenstiel — in der Nähe vom Hasenstock—
Tannen Stammholz Los Nr . 1—7 mit zus. 223,66 Fm.

I.—VI. Klaffe.
Buchen-Stammholz Los Nr. 15—17 mit zus. 8,64 Fm.

IV. und V. Klasse.
Eichen-Stammholz Los Nr. 8—14 mit zus. 11,68 Fm.

IV.—VI. Klasse.
Los Nr. 8—17 für Wagner und Küfer besondes geeignet,
sowie ca. 5 Fm. Derbbolz und Stangen KlasseI—IV.

Den 12. Januar 1925.
Steweinverat.

uiiüeiiMWiele ^
Mel Me Linke".Mäbsä.
Freitag. Samstag. Sonntag

und Montag.
abends8 Uhr und Sonntag nachm. 3 Uhr

IenWands schönstes Nlniwerk
t

l.» Ll «WeiI - .
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Neuenbürg a. E ., Anfang Januar 1925.
Im Jahre 1920 erschien im Verlag einer außerwürttembergischen Firma

ein Adreßbuch für das Oberamt Neuenbürg. Dasselbe war insofern unvollständig
und lückenhaft, als es von den 35 Bezirksgemeinden deren nur 12 aufwies, 23 Ge¬
meinden fehlten. Es ist ohne weiteres klar, daß ein solch lückenhaftes Adreßbuch
seinen Zweck verfehlt.

Im Verlag der Unterzeichneten erscheint in aller Bälde ein alle
35 Bezirksgemeinden umfassendes

Adreßbuch
für den Oberamtsdezirk Neuenbürg.

das nicht nur alle selbständigen Einwohner namentlich nach Beruf, Wohnung usw.
aufführt, sondern auch sämtliche Staats -, Bezirks- und Gemeindebehörden, die
Kirchen- und Schulbehörden mit ihren Vorständen und Beamten, weiterhin die
Aerzte, Geld-Institute , sämtliche im Bezirk bestehenden Vereine, dis Inhaber indu¬
strieller und gewerblicher Betriebe und des Handels nebst Angabe des Fernsprech¬
anschlusses, Giro-, Bank- und Postscheckkontos umfaßt. Interessante Aussätze in
Form einer Ortsgeschichte verschiedener Gemeinden werden eine wertvolle Be¬
reicherung bilden.

Das Buch soll ein lückenloses Nachschlagewerk bilden, das allen Anfor¬
derungen Rechnung trägt. Es wird infolge dessen von Behörden wie der gesamten
Geschäftswelt bei jeder sich bietenden Gelegenheit zur Hand genommen und bildet
so einen Wegweiser im amtlichen und geschäftlichen Verkehr.

Dem ReklamebedürfuiS ist dadurch Rechnung getragen, daß zwischen den
einzelnen Gemeinden sowohl auf den Scheidekartons wie im Branchenverzeichnis
Inserate eingcflochten werden, in welchen jedem Beruf zu erschwinglichen Preisen
Gelegenheit zu einer nachhaltigen und vorteilhaften Reklame geboten ist.

Mein Vertreter wird sich demnächst erlauben, vorzusprechen und Inter¬
essenten beratend zur Seite zu stehen.

Ich bitte um freundl. Aufnahme und güt. Erteilung von Aufträgen.
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Neuenbürg.
Heute
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wozu freundlichst einladet.

Fe. Wolfinger
zur „Rose".

Calmbach.
Morgen Donnerstag

HochachtendI

L. Meeh sche BuchSruckerei»
Inh: D. Strom.

l. Nicht zur „Sonnet

I Frische>

Neuenbürg.
An Feuerwehrgeräte«

werden nächsten Freitag abd.
Vs7 Uhrim Rathaus verstei¬
gert:

4 Leiter « , 8 Steiger»
seile , 6 Steigertet » «« , 1
Standrohr mit Schlauch-
Verschlüsse« «uv 20 La¬
ternen.

Stadtpfleger Es sich.

I..L Heute Mittwoch Gemischter Chor.
Damen 8 Uhr. Herren 9 Uhr.

Donnerstag Vollfiogstunde. Preislied

Millm Mer SW
versandbereit.

Schwann.
Ein Paar

MKMmi.KoW

Lm .d .n .Lc:

Wtt-
Lihmm

M. Pf,
—.67

sind zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Otto «antz.

1.29
1.0S

Herrenalb.
Suche für sofort 3 bis

tüchtige

Neuen bürg.
" Morgen

Wilhelm Areh,
Zimmergesckäft.

Sechs nachstehende Posten weit unter normalem Preis . Gültig
nur kurze Zeit. Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:
Nr. : Preise per Meter: Breite:
10 Baumwolltuch, ungebl., pr,, fast unverwüstl. 78 cm
11 Banmwolltuch, ungebleicht, gleich gute, fast

unverwüstliche Qualität, jedoch 140 „
12 Baumwolltuch, ungebl., gute solide Sorte 140 „
13Hemde»flanell, sog. Militärflanell, prima,

fast unzerreißbar 74 „
14 Weißes Hemdentuch, ganz vorzügl. Qual.,

für bessere Wäschestücke geeignet 78 „ —.74
15 Weißes Hemdeutuch, sehr leichte Sorte 78 „ —.42

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen sollte,
nehme auf meine Kosten retour und bezahle den vollen aus¬
gelegten Betrag zurück. Versand von ^ 10.— au; ab
^ 20.— portofrei.
Joses Mt. Fabrikationu.Versand. Weiden 393 ivberpsalz).

Aeltestes und größtes Versandgeschäft der Art in Bayern.

.68

Birkenfeld.
Zirka 10—12 Zentner

WMMtie!
im

Restaurant Kirn.

ikski-Heii
zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Feldhüter Regelman « ,

Hauptstraße 90.

Lotterie
Leine

. , Leinekrsis-Lulgsbk.
ttesirf-lgsvvsH-lsü-blstt-nennowsg

6ie böser 6er preisgukx-ode verteilen wir gratis
eine groke ^ nrskl Preise im Qessmtvverte von cg.

Sie Bettwanze Mi Brnt,
Ratten. MSnse. Käser. Grillen.

Milben, sowie Motten
aus Leder -Klubmobel , Teppichen ete.
beseitigt durch rationelle Verfahren un- '
bedingt sicher, Bettfederu reinigt muster¬
gültig die allgemein bekannte und ein¬

geführte

JeckseWMlMt A. 2 K. Helfer.
Pforzheim , Süter-Straße 21, Fernsprecher 1923.

Radikaler Erfolg ! Billige Preise!
^Kostenvoran̂ lag auf Wunsch.

ZSS 00 .HH WchZ-MM
Oie Oinsenäung 6sr pösung verpflichtet ru nichts

un6 ist ohne je6es kisiko.
Lei ricktlZer k,Ö8unA erstslten 8ie

bestimmt einen ? rei8!
Oie Oösung muL sokott in mit 10 ?kg, frankiertem,

verschlossenen krietumsckiag eingesanckt weräea. —
pür gewünschte kückantwort bitten 6er I-t-sung llück-
porto beiruiegen. ftlack Eingang Ihrer küsung erhal¬
ten 8ie sofort Nachricht, ob äieseibe richtig ist un6 !
über 6en Ihnen rnstekenücn Preis!

Mglsaor-VewümlP.Oödren.W» g!!??.
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Stuttgart , 13. Jav
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der Reichsregierung uri
allem Nachdruck zu ver
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minister erklärt, daß di
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Titel 7 (Rente der Wit
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rend die Kommunisten
mit der Beratung der
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Nach einer Besprec
dem Vorsitzenden des s
Plenum des Landtag¬
treten.

Stuttgart , 13. Jan
ren Minister a . D . Het
mit der Barmatangelei
Eine Berichtigung stet
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2 daß er die Brüder
ihn gelegentlich einer
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len des Reiches und i
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.Stuttgart , 14. Ja
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Die Kommission ist au
gart, und das gesamte
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München, 14. Jar
Landtag war aus der
gen. Nunmehr sind
letzt der Völkische Block

Magdeburg , 14. Ja
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hat gegen eine Anzahl
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nach Ansicht des Lank
sachlicher Kritik übersch
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